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JADEWALE besuchen SOS–Dolfijn in Harderwijk

WILHELMSHAVEN/MicHi –  

Klingt fast wie die Ankün-

digung zu einem Eisho-

ckey-Spiel, ist aber etwas 

ganz Anderes. JADEWALE 

ist eine Facebook- Gruppe, 

die vor rund zwei Monaten 

gegründet wurde. Hier soll 

allen Interessierten die 

Möglichkeit gegeben wer-

den, Wildtierbeobachtun-

gen und Fotos von Wildtie-

ren von rund um den Ja-

debusen mit anderen zu 

teilen. Und gerade im Früh-

jahr bieten uns die 

Schweinswale ja fantasti-

sche Motive. 

Schweinswal am Fliegerdeich 

 

Zeitweise schwimmen sie 

so weit am Ufer im Alten 

Vorhafen, im Flut- / Nas-

sauhafen und vor dem 

Fliegerdeich, dass man 

ihnen selbst in einem Del-

finarium nicht näher kom-

men würde.  

im Nassau- / Fluthafen 

Die Gruppenmitglieder in-

formieren sich untereinan-

der über aktuelle Sichtun-

gen und so stehen nicht 

selten etliche zusammen 

bei der Windsbraut oder 

auf der Flutmole, machen 

Fotos und fachsimpeln.  

hautnah 

Bei einem solchen Treffen 

berichtete Carene Fried-

richsen aus Schortens über 

ihre Schweinswalrettung in 

Hooksiel. Dort fand sie En-

de Februar die gestrandete 

Lene, die über die See-

hundaufzuchtstation Nord-

deich zur SOS – Dolfijn - 

Station nach Haderwjik 

(Holland) kam. Leider 

konnte der kleine 

Schweinswal nicht gerettet 

werden.  

Schweinswalgruppe im Nassauhafen 

Das Interesse, mehr über 

SOS – Dolfijn zu erfahren 

war groß. Man holte sich 

Informationen übers Inter-

net http://www.sosdolfijn.nl 

und über Facebook: Sticht-

ing SOS Dolfijn. SOS 

Dolfijn ist ein sehr erfolg-

reiches Rehabilitations-

zentrum für gestrandete 

Schweinswale und Delfine. 

Carena nutzte ihren durch 

Lene zustande gekomme-

nen persönlichen Kontakt 

zur Station und organisier-

te einen Besuchstermin.  

im Alten Vorhafen 

 

Am 22. Mai ging es mor-

gens los und nach drei 

Stunden Fahrt wurden Ca-

rena Friedrichsen, Kurt 

Bernert und Michael Hill-

mann von der Tierpflegerin 

Annemarie van den Berg 

und ihrem Assistenten Ro-

bert herzlich in Empfang 

genommen. Nach einem 

Small Talk mit Kaffee und 

Tee berichtete Annemarie 

über die Entstehung und 

den Werdegang von SOS 

– Dolfijn und der ungewis-

sen Zukunft.  

separater Eingang 

http://www.sosdolfijn.nl/
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Alles nahm seinen Anfang, 

als man dem Delfinarium in 

Haderwjik ein gestrandetes 

Tier brachte. Nach dem 

Motto: „Du hast hier Mee-

ressäuger, dann kümmere 

dich auch mal um den 

hier.“ Man handelte und 

das sprach sich rum. Man 

lernte hinzu und wurde pro-

fessionell. Doch dann blieb 

die Unterstützung des Del-

finariums aus. Die Ret-

tungsstation befindet sich 

zwar noch auf dem Gelän-

de des Delfinariums, hat 

aber mit diesem nichts zu 

tun.  

SOS-Dolfijn - Station 

Die Finanzierung nur aus 

Spenden und Sponsoren-

geldern gestaltet sich 

schwer und so ist eine 

wünschenswerte räumliche 

Trennung von SOS – Dol-

fijn vom Delfinarium kaum 

realisierbar. Es ist nicht 

einmal möglich, sicher auf 

den Fortbestand im nächs-

ten Jahr zu blicken.  

Annemarie kommt jetzt in 

ihren Ausführungen zu den 

Aufgabenbereichen von 

SOS – Dolfijn. Das fängt 

bei der Bergung von Tieren 

an, geht über den Trans-

port, über die medizinische 

Betreuung, die Pflege und 

das Aufpäppeln bis zum 

Entlassen in die Freiheit. 

Wenn möglich. Die Logistik 

ist nur für Tiere bis drei 

Metern ausgelegt.  

Rückansicht Einsatzwagen 

 

Über das Schicksal größe-

rer Tiere entscheidet die 

Regierung des Landes. So 

bleibt manchmal nur eine 

schwere Entscheidung vor 

Ort als Lösung. Aber auch 

hier hat man Methoden 

zum tiergerechten, ruhigen 

Einschläfern. Die medizini-

sche Ausrüstung der Auf-

fangstation geht vom Ultra-

schallgerät über Kamera-

systeme bis zum Röntgen-

gerät.  

Annemarie und Carena vor einem der  

Reha-Becken 

Das Krankenhaus in der 

Stadt bietet sogar die Mög-

lichkeit von MRT-

Untersuchungen. Das Auf-

päppeln wird zum Glück 

von vielen Freiwilligen / 

Ehrenamtlichen unterstützt. 

Ist es doch manchmal nö-

tig, dass man ein Tier auf 

dem Arm liegend durchs 

Wasser ziehen muss, tage-

lang, 24 Stunden rund um 

die Uhr.  

Annemarie, Kurt und Michael unterhalten 

sich über die Gefahren durch „Strandgut“ 

wie Fischernetze, Schüre, Luftballone, 

Plastiktüten usw.  

[Foto: Carena Friedrichsen] 

 

Eine weitere Aufgabe sieht 

SOS – Dolfijn in der Aufklä-

rungsarbeit. Mit Ständen 

auf Stadtfesten, Vorträgen 

in Schulen usw. machen 

sie die Bevölkerung über-

haupt erst einmal darauf 

aufmerksam, dass wir Wa-

le und Delfine in der Nord-

see haben. Und nicht nur 

die hier heimischen 

Schweinswale. Über Strei-

fen- und Weißschnauzen-

delfinen bis hin zum Pott-

wal kommen noch so 

manch andere zum Kurz-

besuch. In der Forschung 

arbeitet SOS – Dolfijn eng 

mit anderen Instituten und 

Organisationen zusam-

men, wie z. B. der Uni Rot-

terdam und dem FTZ in 

Büsum. 
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Dann geht es endlich in 

den Beobachtungsraum 

der Reha-Station.  

 
Schweinswal Nena im Reha-Becken 

[Foto: Kurt Bernert] 

Allein um hier hinein zu 

dürfen, müssen schon die 

Schuhe desinfiziert wer-

den. Direkt zu den Walen 

dürfen wir nicht. Zu groß 

wäre die Gefahr, die Tiere 

mit irgendetwas zu infizie-

ren. Aber von hier oben 

aus dem Beobachtungs-

raum hat man, stellenweise 

über Spiegel, Einsicht in 

jede Ecke der beiden vor-

handenen Reha-Becken.  

 
Schweinswal Sven im Reha-Becken 

[Foto: Kurt Bernert] 
 

Im Becken gerade vor uns 

toben die Schweinswale 

Nena und Sven. Die sehen 

schon wieder richtig fit aus. 

Es ist toll jetzt auch das zu 

erleben, was sich unter 

Wasser abspielt. Wir sehen 

bei unseren Beobachtun-

gen in der freien Natur ja 

immer nur diese kurzen 

Auftauchmomente.  

Als krönenden Abschluss 

sollen wir von hier aus jetzt 

die Fütterung miterleben, 

doch daraus wird nichts. 

Ein Telefon klingelt, plötz-

lich sind alle etwas aufge-

regt und wir müssen ab-

brechen. Walstrandung bei 

Lauwersoog, Nord Holland.  

 
Seitenansicht Einsatzfahrzeug 

Während Annemarie uns 

verabschiedet, treffen Hel-

fer notwendige Vorberei-

tungen. Der speziell ausge-

rüstete Einsatzwagen star-

tet . . . 

Und wir machen uns, rand-

voll mit beeindruckenden 

Erlebnissen und viel neu-

em Wissen, auf den Weg 

zurück nach Wilhelmsha-

ven. Wir drei sind uns ei-

nig: „SOS – Dolfijn macht 

einen verdammt guten Job 

und hat Unterstützung ver-

dient.“  

 
neugierig 

[Foto: Kurt Bernert] 

Am nächsten Tag erfuhren 

wir, dass es sich bei dem 

geborgenen Tier um ein 

junges Schweinswalmänn-

chen handelte. Es wurde 

Jos getauft, ist abgemagert 

und krank. Er bekam um-

gehend Medikamente und 

wurde fünf Stunden durch 

das Wasser getragen. 

Dann fing Jos wieder aus 

eigener Kraft an zu 

schwimmen. Das sind gute 

Voraussetzungen, aber es 

wird noch ein langer Weg, 

mit teuren Medikamenten 

bis zu seiner Genesung. 

Wir wünschen Jos „gute 

Besserung“ und SOS – 

Dolfijn viele Unterstützer. 
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